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IX . Zatzrg.

Kagetschäden und Kagelverstcherung.
»lehr . parken Hagelsälle am Beginn dieses Monats haben 

wieder den Beweis erbracht, daß es Pflicht eines 
Cie Eundbesitzers ist, sich gegen Hagelschäden zu versichern, 
daß der r  ^ 'ö^ich aber auch einen Beitrag zu der Theorie, 
saile nur auf schmalen Strecken von beliebiger Länge
>da,», ^ r n  sie diese Theorie nicht unterstützen. Da es fast 
Richte, ^EUtschland gchagelt hat, so dürste dieses Jah r der an- 
^ptir  ̂ schaden eine ganz bedeutende Höhe erreichen. D ie 
käst n,7"bS Unwetters läßt sich nicht leicht verfolgen, weil es 
ei»e » unm ittelbar aufgetroffen ist und weil ohne Zweifel 
ollge,».,^ Reihe einzelner Hagelgewitter mitgewirkt haben. Im  
»l>d j» 7 «  sind die wärmsten Jahre auch die Hagel häufigsten 
Hagel l>" n ^"'gegend der Gebirge und in  Flußthälern ist der 
»ich, «»^kiger und schlimmer als in  den Ebenen, was freilich 
Senden g ^ 'E ß t, daß die letzten Hagelwetter gerade ebene Ge- 
i»>lsche„ ^°kfen  haben. I n  Europa fä llt der Hagel am meisten 
Sesnch, 40. und 50. Breitengrade. Sehr schwer heim-
k>ch, dj, 7. ^ s  südliche Frankreich. Folgende Tabelle veranschau- 

Häufigkeit des Hagelwetters.
S», davon
^»der Hageltage

Island JahreU "7
5

I. lV  31,0 42,3 2,8 23,0
? den » .b e lle  ist in  Bezug auf die Häufigkeit des Hagels 

"eu Jahreszeiten sehr lehrreich und braucht keine
A ^6-

n. ^ '"« ^E N ü b e r ist die Hagelversicherung durchaus noch nicht 
îchtigkx-, ahe durchgeführt als wie sie es verdient und die 

,»»» gg ' ka der leichte S in n , m it dem sich mancher Land- 
E»der„ ^  Versicherung hinwegsetzt, hat nicht nu r ihm selbst 
Ä r«  Kaufleuten und Gewerbtreibenden geschadet. I m
» »ck fZelNs ^ ^ ^ u  in  Deutschland sür etwa 1900 M illionen 
d^»kiio>, gegen Hagel versichert, ein Betrag, der zu der 
«,'°ke>> jg» °er Landwirthschaft nur klein zu nennen ist. Von 

alle» /  M illionen M ark fielen auf die Gegenseitigkeits- 
..und 1160 M illionen  M ark, auf die Aktiengesell- 

»feilsch.-Und 730 M illionen  Mark. Von den Verficherungs- 
zj^ ^ark N Gegenseitigkeit, welche 188S über 50 M illio -  

'»>t k, rsicherungsbestand hatten, erwähnen w ir die Leip- 
?»er-^ 1 M illionen, Schwedter m it 100 M illionen , Han-
,^»ssig -»kchweiger 63 M illionen , Norddeutsche 508 M illionen, 
b»! ^  zvjn, M illionen, Bayerische 58 M illionen  und Preußi- 
^Ue» igc>^rUen Mark. D ie fün f deutschen Aktiengesellschaften 
Li folgende Summen versichert: die Berlinische 64
,, asdeb,,r.. kölnische 176 M illionen , Union 168 M illionen , 
-i." Liark K  226 M illionen und Vaterländische 95 M illio -  

E '̂»Psebl  ̂ ^h"kE>« diese Z iffern  m it, ohne damit irgendwie 
^  ymng auszusprechen, denn diese dürfte sich nach den

W inter F rüh ling Sommer Herbst
0//o 7 « " //Ü /»
45,5 29,5 3,0 22,0
32,8 39,5 7,0 20,7

10,3 46,7 29,4 13,6
12,2 45,5 14.6 27,6

9,8 35,5 50,6 13,0
43,9 38,1 9,0 9,0
31,0 42,3 2,8 23,9

SHiffvruch der „Aekicitas".
Z a h lu n g  von F e r d i n a n d  H e r r m a n n .

 ̂ ---------------------- (Nachdruck verboten.)
eil>„ wii»» . (15. Fortsetzung).

'  ' dann die Käufer der Papiere sein, die sicher
ltz, k ,'U > u ^  erleiden?"

hch dj- q »>aft! Länger als höchstens vierundzwanzig Stunden 
tz,. "Dag m , ch îcht unter keinen Umständen verheimlichen." 

'ktigr,, wahren meines Mannes wäre also ein offenbarer

tz"'" schonungslos kamen die W orte von ihren Lippen, 
er es, ihrem flammenden Blick zu begegnen,

">en "Der ^Utworrete:
kklh^kffer ^krichter könnte es immerhin so ansehen! Aber 
kasstk > Her- und verschwiegen zu Werke geht, w ird

»/> n Generalkonsul kaum jemals etwas nachweisen

^»te»^rdigx"^, urahrlich nicht so, als ob er gesonnen sei, das 
»leiß!! ki»rr »,^webe zu zerreißen. D ie Züge der jungen Frau 
D geworden, wie wenn sie aus M arm or ge-

Ihnen  fü r Ih re  Aufklärungen, Herr S a rnow ! 
^  Und dem Spiele stände, konnte ich freilich nicht 

!"»r,» in gedenken S ie  nun zu thun?"
'»st '^ i>  Und » ^E"kte sich noch tie fe r; seine ganze Haltung 

"N  sein.» K rochen, als ob eine schwere, niederdrückende 
^ 4  nierd schultern läge.

kann./ ^ is e n !"  sagte er tonlos und kaum vernehmlich. 
Kx» '»Nß>x 7 beklemmendes Schweigen folgte seinen Worten. 
^ N tilu  n die ^hkkren in  dem großen Speisesaale geöffnet 
. M ge nnge der Tanzmusik, welche eben eine feurig 

hejc,. >E spielte, drangen ganz deutlich bis hierher, 
k ^  7 ^ ie  werden es geschehen lassen?" fragte Feli- 
° iebhäk. das Gefühl der Dankbarkeit gegen meinen 

oder —  wünschen auch S ie  sich durch einen

Versicherungsbedingungen richten. Auch in  anderen Ländern ist 
die Hagelversicherung nicht so ausgedehnt als wie sie sein sollte. 
I n  Oesterreich dürsten 1889 etwa sür 600 M illionen  Gulden 
versichert gewesen sein und in  Ungarn, wo schon die hohen 
Sommerverlustprozente mitsprechen, betrug der Versicherungs­
bestand kaum 100 M illionen  Gulden. I n  I ta lie n  waren nur 
130 M illionen  M ark versichert. Wenn w ir daher vorhin gesagt 
haben, daß in  Deutschland zu wenig versichert w ird , so ist dies, 
gegenüber anderen Ländern, nicht re lativ zu verstehen. Im m e r­
hin kann noch mehr gethan und sollte noch mehr gethan werden.

politische Tagesschau.
Das deut sche K a i s e r p a a r  w eilt in  London. Es ist 

das erstemal, daß Kaiser W ilhelm  der englischen Hauptstadt einen 
Besuch abstattet, und diese weiß die Ehre zu würdigen, die ih r 
damit zutheil geworden. Das Londoner Publikum  hat den 
Kaiser freudig begrüßt; es ist in  dieser Hinsicht nicht hinter dem 
der anderen englischen Orte, die Kaiser W ilhe lm  bisher besucht 
hat, zurückgeblieben. Ueber die politische Bedeutung der dies­
jährigen Reise des deutschen Kaisers nach England ist bisher sehr 
viel zusammengeschrieben worden. Daß man seine Erwartungen 
nicht allzuhoch spannen darf, geht aus der Haltung einer Anzahl 
großer englischer Zeitungen hervor. Diese haben es sür nöthig 
gehalten, Frankreich gegenüber den unbestritten warmen Empfang, 
den der deutsche Kaiser in  England gefunden, ausdrücklich zu 
entschuldigen, m it dem Hinzufügen, daß, wenn der Präsident der 
französischen Republik, Carnot, nach England käme, ihm ein 
ebensolcher Empfang zutheil werden würde. Lag wirklich ein 
Bedürfniß zu einer solchen Entschuldigung vor? Wenn nicht, 
so war dieselbe eine Grobheit gegenüber Deutschland. D ie 
S tellung des Präsidenten der französischen Republik läßt sich an 
sich schon nicht m it der des deutschen Kaisers ohne weiteres in  
Parallele stellen; dazu kommt, daß der deutsche Kaiser dem eng­
lischen Hofe verwandtschaftlich nahe steht, was bei Herrn Carnot 
doch nicht der Fa ll ist. Läge aber wirklich ein Bedürfniß sür 
eine solche Entschuldigung vor ;  wohin ist es dann m it dem 
„stolzen England" gekommen! Uebrigens find w ir entfernt, das 
englische Volk fü r die taktlose Haltung eines, wenn auch ange­
sehenen The ils , seiner Presse verantwortlich zu machen.

Der C e n t r u m s s ü h r e r  und Vizepräsident G r a s B a l l e -  
s t r em ist neuerdings m it dem Polenthum in  einen Konflikt 
gerathen. G ra f Ballestrcm hatte im Privatgespräch eine Aeuße­
rung etwa des In h a lts  gethan, man müsse die großpolnischen 
Agitatoren, die in  Oberschlesien ih r Wesen treiben „aufs M a u l 
schlagen". Diese Aeußerung war weiter getragen worden und 
diejenigen, welche es anging, hatten nun nichts eiligeres zu thun, 
als die Aeußerung dahin zu verdrehen, daß damit das Polen- 
thum in  Oberschlesien überhaupt gemeint sein soll. Zum  Aus- 
trage w ird dieser Konflikt erst bei den Wahlen kommen und es 
w ird  sich dann zeigen, welchen E influß die großpolnische Propaganda 
in  Oberschlesien erlangt hat.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  Parte ile itung hat den von ih r 
ausgearbeiteten E n t w u r f  eines neuen P a r t e i p r o g r a m m s ,  
welcher dem nächsten Parteitage zur Beschlußfassung vorgelegt 
w ird , veröffentlicht. I n  dem Entwürfe werden die letzten Reste 
des Laffalleanismns über Bord geworfen, und die Marx'schen

Ih re r  Vertrauten Ih re s  Aktienbesitzes auf eine ähnliche Weise 
zu entledigen?"

E in  Peitschenhieb hätte Sarnow  nicht wilder emporfahren 
lassen können, als diese m it herbster B itterkeit gesprochenen 
Worte. Seine Wangen bedeckten sich m it dunklem Roth und 
in  seinen Augen blitzte es auf.

„Fe lic ltas -  bei G ott —  das habe ich nicht um S ie  ver­
d ien t!" rief er aus, endlich die so lange geübte Herrschaft über 
sich selbst verlierend. „Sehen S ie  denn nicht, wie ich leide 
unter der Q ua l dieses Zwiespalts? Fühlen S ie  denn nicht, 
daß ich im  Begriff bin, Ihnen  das schwerste und furchtbarste 
Opfer zu bringen, dessen ein M ann fähig ist —  das Opfer 
meiner Ehre?! Daß ich mich zum Flüchtling und zum Bettler 
mache, indem ich ein Mitschuldiger dieses Betruges werde —  es 
würde m ir selber als ein geringes erscheinen. Aber daß ich da­
durch auch verächtlich werde vor m ir selbst, daß ich bis an mein 
Lebensende keinem ehrlichen Manne mehr frei und offen ins 
Gesicht sehen kann, das ist das Schwerste, Felicitas, was S ie  von 
m ir fordern durften, und wenn ich auch Ih re n  Dank nicht begehre, 
so sollten S ie  es m ir doch nicht durch eine Beschimpfung vergelten."

„U m  meinetwillen thäten S ie  dies alles —  um meinet­
w illen, H err S a rnow ?"

„G ew iß ! Wären S ie  denn im  Stande, die Arm uth zu 
ertragen, S ie , die der Glanz des Reichthums in  die Arme Ih re s  
Gatten geführt hat?"

E in  Faustschlag, der von außen gegen die T h ü r des 
Zimmers geführt wurde, und ein heftiges Rütte ln an dieser 
T h ü r übertönte das letzte seiner Worte.

„Aufgemacht!" erklang Röhrsdorfs heisere, wutherstickte 
S tim m e. „Aufgemacht —  oder, bei allen Teufeln, ich brauche 
G ew a lt!"

Felicitas erschrak nicht. S ie  richtete sich vielmehr hoch auf 
und wandte sich gegen Sarnow .

„B le iben S ie ! W ir  haben nichts zu verheimlichen!"
D ann ging sie ruhigen Schrittes zur T h ü r und drehte den

Theorie» bilden von nun ab die alleinige Grundlage der deutschen 
Sozialdemokcatie.

Das n e u e  p r e u ß i s c h e  E i n k o m m e n  st e u e r - G e s e t z  
ist nunmehr amtlich veröffentlicht. Das Gesetz kommt zunächst 
bei der Veranlagung sür das kommende E tatsjahr zur A n ­
wendung. D ie wichtigste Neuerung desselben ist die E inführung 
der Deklarationspflicht sür Einkommen tther 3000 Mk. D ie 
Folge der Deklarationspflicht dürste eine Verdoppelung des E r­
trags fü r diejenigen Steuerstufen sein, sür welche die Deklarations- 
pflicht eingeführt w ird. Daß bei dieser Sachlage das Gesetz im  
Anfang große Unzufriedenheit hervorrufen w ird , ist vorauszu­
sehen. Das kann aber nichts helfen, m it dem bisherigen Be­
steuerungsverfahren bezm. dem jetzigen Einschätzungssystem konnte 
es, wie der Bochumer Prozeß eklatant bewiesen hat, unmöglich 
so weiter gehen.

Von Seiten der Regierung find alle Vorbereitungen ge­
troffen, die L a n d g e m e i n d e o r d n u n g  möglichst bald auf alle 
preußischen Landeslheile auszudehnen, ob und wie weit dies bis 
zum nächsten Landtag möglich sein w ird , ist noch nicht absehbar. 
Keineswegs w ird im nächsten Jahre auch die Städteordnung vor­
gelegt. D ie Fortführung der Steuerreform soll in  langsamem 
Tempo erfolgen.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a i s e r m a n ö v e r  finden vom 
1. bis 7. September zwischen Waldhofen und Schwarzenau 
statt. Kaiser W ilhelm  und König A lbert von Sachsen werden 
als Gäste des Kaisers von Oesterreich den Manövern bei­
wohnen.

I n  K r a k a u  find zwei czechische Gefreite des ersten Grenadier­
regiments verhaftet worden. S ie  stahlen den M o  b i l i s i r u n g s -  
p l a n  fü r das erste Korps und auf die Ausrüstung der Krakauer 
Festungswerke bezügliche Schriftstücke. S ie haben gestanden, an 
der russischen Grenze von Grenzwachosfizieren m it Einbruchs­
werkzeugen versehen und von einem russischen Offizier nach 
Krakau begleitet morden zu sein; derselbe wartete im  Hotel 
auf die Einbrecher und war nicht wenig erstaunt, statt seiner 
Spießgesellen die Polizei erscheinen zu sehen, die ihm ver­
haftete.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  genehmigte 
den Gesetzentwurf, betreffend die B ildung eines Arbeitsamts, 
dessen hauptsächlichste Aufgabe darin bestehen soll, alle A us­
künfte zu sammeln, welche den Arbeitern von Nutzen sein 
könnten.

D ie Antiparnelliten scheinen in  I r l a n d  den S ieg über 
Parnell und seine Anhänger endgiltig davontragen zu sollen. 
Den Ausschlag gegen die Parnelliten hat auch diesmal der ka­
tholische Klerus gegeben, welcher Parne ll unversöhnlich gegen­
übersteht. D ie englischen B lä tte r stimmen nahezu sämmtlich in  
dem gute Rathe überein, Parne ll möge seine politische T hä tig ­
keit aufgeben.

F rau Vacarescu, die M u tte r der jetzt so viel genannten 
Hofdame der Königin Elisabet von R u m ä n i e n ,  hat sich in  
P a ris  interviewen lassen. S ie versichert, P rinz  Ferdinand 
denke nicht daran, auf ihre Tochter zu verzichten; eine Stunde 
vor seiner Abreise habe er sich feierlich m it ih r verlobt.

Der Exekutiv - Ausschuß des n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
F a r m e r b u n d e s  hat an seine M itg lieder ein Rundschreiben

Schlüssel. M it  hoch geröthetem, von unsinnigem Zorn  ent­
stellten Antlitz drang der Generalkonsul ein. E r hatte die ge­
ballte Faust erhoben, wie wenn er irgend etwas niederschlagen 
wollte; da tra t ihm S arnow  um einen Schritt entgegen, und 
bei seinem Anblick ging eine seltsame Veränderung in  Röhrs­
dorfs Aussehen und in  seinem Gebühren vor. E r hatte augen­
scheinlich einen anderen zu finden erwartet als ihn, und er blieb 
in  all seiner eifersüchtigen W uth noch Geschäftsmann genug, um 
sich zu erinnern, daß Sarnow  ein M itte l besaß, ihn zu verderben.

Sich die Schweißtropfen des Zornes von der S t irn  trock­
nend, zwang er sein Gesicht zu einem Lächeln, das ihn wahrlich 
nicht angenehmer erscheinen ließ.

„Welche Ueberraschung! —  Ich bitte, mein Ungestüm zu 
entschuldigen! W ie konnte ich auch ahnen, daß S ie  noch ein­
mal zurückkehren würden, lieber S a rnow ! Jedenfalls hatten 
S ie  den Wunsch, mich unter vier Augen zu sprechen."

I n  der Erregung des Augenblicks dachte niemand von den 
dreien daran, die T h ü r zu schließen. M an konnte durch eine 
Reihe zusammenhängender Gemächer bis in  den glänzend er­
hellten Tanzsaal hineinsehen.

„N e in !"  erwiderte Felicitas an S telle des Gefragten m it 
einer Härte und Bestimmtheit des Tones, wie sie RöhrSdorf 
nie zuvor von ih r vernommen hatte. „H e rr Sarnow  kam nicht 
aus eigenem Antrieb, sondern auf meine B itte , um m ir zu be­
stätigen, was ich meinen eigenen Ohren vorhin nicht hatte 
glauben wollen. Ich schickte nach ihm, um m ir Gewißheit zu 
verschaffen über den Betrug, den D u  in  Gemeinschaft m it diesem 
L iffe r auszuführen gedachtest."

Der Generalkonsul, der sich sonst so trefflich zu beherrschen 
verstand, verlor unter der W irkung dieser verächtlichen Worte 
sogleich alle Fassung. E r sah sich verrathen, und der mühsam 
unterdrückte In g r im m  loderte nur um so w ilder und unbändiger 
empor.

„Wagst D u , m ir so zu begegnen?" rie f er m it keuchendem 
Athem, indem er hart vor Felicitas hintrat. „S o l l  ich Dich



versandt, welches die Forderung enthält, daß  d e r T e r m in -  
h a n -d e l in  G e t r e i d e  v e r b o t e n  w e r d e .  Das Schreiben 
führt aus, der Spekulant sei der größte Feind des Farmers. 
Denn da der Spekulant auf Lieferung nach einigen Monaten 
verkaufe, zwinge er den Waarenbedürftigen, sich einen V orra th  
anzulegen, so daß der Farmer, wenn er sein Korn auf den 
M arkt bringe, bereits die Mehrzahl seiner Kunden durch den 
Spekulanten versorgt finde, welcher bereits die Lieferung über­
nommen habe. S o bleibe dem Farmer keine W ahl, als m it 
großen« Verlust an die Elevatoren zu verkaufen. Das Rund­
schreiben räth den Farmern, die neue Weizenernte nicht zu schnell 
auf den M arkt zu bringen und setzt den M in im a lp re is  fü r nach 
Newyork zu liefernden Weizen auf 1 D o lla r 35 Cents fest. D ie 
Farmer werden aufgefordert, sich zusammenzuthun und sich zu 
verpflichten, nicht zu niedrigeren Preisen zu verkaufen, außer wo 
sie kontraktlich dazu verbunden seien. D ie Verfasser des Rund­
schreibens sprechen die Zuversicht aus, daß die Farmer diesen 
Rath befolgen werden.

E in  Reuter'sches Telegramm aus Mexico meldet, in 
Guezaltenango in  G u a t e m a l a  sei es zwischen der Bevöl­
kerung und der Garnison zu einen« thätlichen Zusammen­
stoß gekommen, die Garnison sei von den Einwohnern verjagt 
worden.

Der hiesige Vertreter der c h i l e n i s c h e n  K o n g r e ß -  
p a r t e i  in  Washington erhielt verflossene Nacht eine von« M i­
nister des Auswärtigen iin  Kabinete der Insurgenten, Errazurio, 
gezeichnete Depesche, welche besagt, die Armee Balmacadas wurde, 
während sie auf dein Vormärsche von Coquimbo nach Huasco 
begriffen war, vier M eilen südlich von Vallenar von den Kon- 
grcßtruppen angegriffen. D ie Schlacht endete «nit einem glän­
zenden Siege der letzteren.

Nach Meldungen aus Sansibar ist der kürzlich in Bagamoyo 
angekommene Araberhäuptling T i p p »  T i p  auf Einladung des 
deutschen Gouverneurs nach Dar-es-Salaam gegangen.

Gegenüber der Meldung des „Jewish Chronicle", daß 200 
bis 300 jüdische Fam ilien wöchentlich in  J e r u s a l e m  ein­
träfen und daß in  Jerusalem Krankheiten und Hungersnoth 
herrschten, w ird  der „Agence de Constantinople" von maß­
gebender Seite versichert, daß die Regierung nur den zu einer 
W allfah rt nach Jerusalem sich begebendcn Juden die Landung in 
Ja ffa  und B e iru t gestatte und daß dieselben innerhalb eines von 
der Behörde festzusetzenden Zeitraumes Jerusalem wieder verlassen 
müßten. ______________________ ________ ________

Deutsches Hleich.
B e r l in .  9. J u l i  1891.

—  W ie aus London gemeldet w ird, tra f das deutsche 
Kaiserpaar Mittwoch Abend 6 '/z Uhr von W indsor auf dem 
Londoner Bahnhöfe ein und wurde von« Prinzen und der P r in ­
zessin von Wales, den Herzogen von Edinburg und Clarence 
und dem deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt empfangen. D ie 
Majestäten begaben sich nach dem Buckinghampalast und fuhren 
abends 9 Uhr zur Oper. Das Erscheinen der Majestäten in 
der Königsloge rief unbeschreiblichen Enthusiasmus hervor. Das 
Orchester spielte die deutsche Nationalhymne. Der Vorstellung 
wohnten auch Lord und Lady S a lisbu ry  soivie alle Botschafter 
und Gesandten bei. A u f den« Program m  der Vorstellung 
standen: Der erste Akt aus „Lohengrin", der vierte Akt aus
„Romeo und J u lie " , der dritte Akt aus „O rpheus" und der 
vierte Akt aus den „Hugenotten." —  HeMe früh unternahm 
der Kaiser einen S pazierritt nach Nottenrow. Nach dem Frühstück 
in« Buckinghampalast, bei welchem die Musik der Coldstream- 
garde spielte, überreichte eine Abordnung der deutschen Kolonie 
Londons den« Kaiserpaare eine Hulvigungsadresse. Der Kaiser 
dankte fü r die Anhänglichkeit der Deutschen Londons und nahn« 
dann eine von der Deputation der Antisklavereigesellschast dar­
gebrachte Adresse entgegen, in  welcher die Unterstützung des 
Kaisers fü r die Unterdrückung der Sklaverei in  A frika erbeten 
w ird. Der Kaiser bewies in  seiner Antw ort ein lebhaftes 
Interesse an der Frage und wies auf die inhumane Behand­
lung der Opfer seitens der arabischen Sklavenhändler hin. Später 
empfing der Kaiser noch eine prachtvoll ausgestattete Bew ill- 
konlmnungsadresse der Korporation der Fischhändler. D ie Adresse 
hebt die Ehre hervor, den Kaiser Friedrich zu ihren M itglieder» 
gezählt zu haben, heißt unterthänigst und herzlichst den Kaiser 
willkommen, weist auf die Bande hin, die England und Deutsch­
land verknüpfe««, und ersieht den göttlichen Segen fü r das

lehren, wie man den Uebermuth einer ehrvergessenen Betteldirne 
wieder zu demüthigen« Gehorsani macht? Aus der Stelle bittest 
D u  mich uin Verzeihung, oder

E r vollendete nicht, aber seine drohende Geberde sprach 
deutlicher als Worte. Unzweifelhaft «väre er in  seiner un­
sinnigen W uth vor keiner Rohheit zurückgeschreckt, wenn Sarnow 
nicht schützend zwischen ihn und die junge F rau getreten wäre. 
Auch seine -Erregung war auf das äußerste gestiegen.

„W ägen S ie  Ih re  Worte, H e rr!"  rief er «nit erhobener 
S timme. „ Ic h  werde nicht dulden, daß S ie  Ih re  F rau be­
schimpfen —  und an Ihnen  ist es, um Verzeihung zu bitten. 
Ich schwöre Ihnen  bet meiner Ehre, daß Ih re  G attin  keinen 
V o rw urf verdient hat."

„B e i Ih re r  Ehre?" höhnte Röhrsdorf. „Welch ein ge­
wichtiger Schwur im  Munde eines Mannes, der soeben sein 
Ehrenwort gebrochen hat."

„Ic h  danke Ihnen , Herr S a rn o w ," fiel Felicitas ein, „aber 
ich wünsche nicht, daß S ie  mich vertheidigen. D ie Zeit ist zu 
kostbar, um sie m it solchen Dingen zu verlieren. Ich ersuche 
S ie  vielinehr, mich zu unseren Gästen zu begleiten, deren Fest­
freude leider durch die M itthe ilung von« Untergänge der „F e li­
citas" gestört werden muß."

„E lende!" schrie der Generalkonsul auf, nur durch Sarnomö 
kräftigen A rm  von einer Gewaltthat zurückgehalten. Schriller 
und gellender aber tönte in  dem nämlichen Augenblick unmittelbar 
hinter ihnen ein A usru f der Verzweiflung aus anderen« mensch­
lichen Munde.

„Untergegangen?" jammerte eine hohe, greisenhafte Stimme. 
„N e in , nein, sagen S ie  nicht, daß die „F e lic itas " untergegangen 
^  —  sagen S ie  es nicht! W ir  haben ja nichts in  der W elt, 
als unseren einzigen Jungen !"

Der Vater des jungen Schiffsarztes war es, der da vor 
ihnen stand. I n  altmodischer Höflichkeit hatte er nicht nach 
Hause gehen wollen, ohne sich von dem liebenswürdigen Gast­
geber besonders zu verabschieden. I n  allen Z im m ern war er

deutsche Reich. Der Kaiser dankte sehr huldvoll und sprach seine 
Bewunderung über die kunstvolle Ausführung der Adresse aus. 
Um 12«/, Uhr setzten die Majestäten den Empfang des diplo­
matischen Corps im  Palast Buckingham fort. Der russische 
Botschafter führte in  Abwesenheit des französischen Botschafters 
Waddington die Gemahlinnen des Personals bei den Majestäten 
ein. Der Kaiser wohnte heute Abend einem Konzert in  der 
Alberthall bet. Das Frühstück nahmen die Majestäten bei dem 
M arqu is Londonderry ei>«.

—  Der kommandirende General des 2. Armeekorps,
General v. d. B u rg  hat, der „K ö ln . Z tg ." zufolge sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des
preußischen M inisters fü r öffentliche Arbeiten, Thielen, zum 
Chef des Reichsamts fü r die Verwaltung der Reichseisen­
bahnen. M inister Thielen ist also auch in  diesem Amte Nach­
folger des Herrn v. Maybach.

—  Das Erscheinen bei Paraden vor dem Kaiser w ird,
wie der M inister des In n e rn  in einem an die Oberpräfidentei«
gerichteten Schreiben ausspricht, in  Zukunft nur denjenigen 
Kriegervereinen gestaltet, welche die Pflege patriotischer Gesinnung 
satzungsgemäß sich zur Aufgabe gestellt haben und auch nach 
ihrer Zusammensetzung und Haltung dieser Aufgabe gerecht 
werden. Gesuche der Kriegervereine um Zulassung zu Paraden 
sind bei den Regierungspräsidenten einzureichen, von diesen m it 
gutachtlicher Aeußerung zu versehen und an das General­
kommando weiterzugeben, welches über die Zulassung zur Parade 
zu befinden hat.

—  Frau G rä fin  de Launay, die hochbetagte Gemahlin des 
hiesigen italienischen Botschafters, ist heute Nachmittag ver­
schiede». Der Gesundheitszustand der 83jährigen Dame war 
infolge eines Schlaganfalles schon seit einem halben Jahre so 
geschwächt, daß er zu Befürchtungen Anlaß gab.

—  Z u  der Anklage, die Herr Assessor Leidig gegen die 
Herren Professoren v. Bergmann und Hahn wegen Einim pfung 
von Krebstheilen auf gesunde Körperstellen gerichtet hat, bemerkt 
die „N a tio n a l-Z tg .", daß sie die Zuschrift des Herrn Leidig 
vor ihrer Veröffentlichung beiden genannten Aerzten vorgelegt 
habe, daß aber beide Herren gegen die Veröffentlichung nichts 
einzuwenden halten.

—  In« Königreich Sachsen ist der Vertrieb der Antisklaverei- 
lose nicht gestattet.

—  Verschiedene B lä tte r haben gemeldet, daß eine Unter­
suchung der Anhalter Bahn zur Auffindung einer großen Zahl 
Schienen m it nachgemachten Stempeln geführt habe. Der 
„Börsenkourier" hat von zuständiger Seite festgestellt, daß diese 
Nachricht grundlos war.

E rfu rt, 8. J u li.  Der E rfu rte r Vereinstag der länd­
lichen Genossenschaften (Raiffeisen'scher Organisation) aus 
fast allen deutschen Gauen ist unter überaus zahlreichen« 
Besuch zusammengetreten und n im m t einen glänzenden Verlauf.

Ausland.
P aris , 9. J u li.  D ie Regierung dementirt die Nachricht 

von der bevorstehenden Reise Carnots nach London. —  Heute 
beginnen vor dem Appellhose die Verhandlungen in der M e lin it- 
Affaire.

Haag, 9. J u li.  Den Abendblättern zufolge reichte das ge- 
sammte Kabinet seine Eutlassung ein.

London, 9. J u li.  Nach einer Meldung des Reuter'schen 
Bureaus aus Sansibar hat der S u lta n  bei den« Unfall infolge 
Scheuwerdens der Pferde vor seinem Wagen ein Bein und das 
Schlüsselbein gebrochen.

Petersburg, 9. J u li.  Der E m ir von Buchara tr if f t  m it 
großem Gefolge zum Oktober in Petersburg ein. Russisches M i­
litä r  hält während seiner Abwesenheit in  Buchara die Ordnung 
ausrecht.

Petersburg, 9. J u li.  D ie russische Regierung beabsichtigt 
nicht, die Exportgetreidetarise zu erhöhen.

Lissabon, 9. J u li.  D ie Pairskammer genehmigte einen 
Kredit von 7200 Conto Reis zur Ausprägung von S ilb e r und 
genehmigte ferner ein Abkommen m it dem Kongostaat, betreffend 
die T e rrito rien  von Lunda und Muatayamoo.

N ew york, 8. J u li.  D ie Meldungen über die Weizenernte 
lauten günstig.

herumgelaufen, nach ihm zu suchen, und nun hatte er sich ge­
rade zur rechten Ze it hierher gesunden, um Felicitas' letzte Worte 
zu vernehmen. M it  wächsernem Antlitz, ein lebendiges B ild  des 
höchsten Entsetzens, stürzte er herein. S e in  H ut rollte vor ihn« 
her über den Teppich und seine zitternden Hände fuhren ver­
zweifelt in  das dünne, schneeweiße Haar.

Sarno iv war es, der diesem unvorhergesehenen Zwischenfall 
gegenüber zuerst seine Geistesgegenwart wiederfand. E r legte 
seinen A rm  um den Nacken des alten Manne« und führte ihn 
zu einem S tu h l, um ihn« in  schonenden W orten, die aus B arm ­
herzigkeit noch eine schwache Möglichkeit der Hoffnung offen 
lassen wollten, die grausaine Thatsache zu bestätigen, die nach 
so jäher Enthüllung nicht länger verheimlicht werden konnte. 
Aber er hatte die Kräfte dieses armen Greises überschätzt, wenn 
er erwartete, daß derselbe m it M u th  und Ergebung das Unab­
änderliche tragen werde. Dies Uebermaß an Schinerz war mehr, 
als sein Vaterherz still in  sich zu verschließen vermochte. Laut 
jammernd und wehklagend saß er da, sein Haar zerraufend und 
seine Hände ringend. Dann aber sprang er plötzlich auf und 
stürzte m it tem Rufe: „M e in  W eib! M ein elendes, unglück­
liches W e ib !" durch die Reihe der Zim mer gerade auf den von 
Glanz und Musik «nid Heiterkeit erfüllten Festsaal zu.

Sarnow  eilte ihm nach, ohne ihn doch zurückhalten zu 
können. Röhrsdorf und Felicitas blieben unbeweglich wie B ild ­
säulen in dein kleinen Gemache der jungen F rau zurück. Eine 
kurze Weile noch tönte die ausgelassene Tanzweise lustig weiter, 
dann aber brach sie jäh mitten im  rauschenden Akkorde ab, und 
an das Ohr der beiden athemlos lauschenden Gastgeber drang 
das dumpfe Brausen eines T um u lts , aus welchem das jammernde 
Kreischen des armen Alten noch immer deutlich herauszuhören war.

Ueber die Gestalt des Generalkonsuls ging ein Z ittern . 
Seine Augen traten fast aus ihren Höhlen. I r r  schweiften seine 
Blicke «»»her, bis sie auf der schönen Gestalt seines jungen Weibes 
haften blieben. Aber er sah nicht ihre Schönheit, sondern er 
sah nur, daß sie die Urheberin seines Unglücks war. M i t  der

Arovinzialnachrichten.
* Culrnsee, 9. J u li. (Die Molkerei Culmsee) hält am 

den 18. J u li nachmittags 5̂  Uhr im Molkereigebäude eine

SoiE

Versammlung 
das I I I .  Q uar

nacymmags o rryr ,in Nlvuereigeoauvc lu-

Graudenz, 8. J u li. (Provinzial-Scbützensest). Der Kre' 
hat der hiesigen Schützengilde zur Beschaffung von Ehrenpreis 
bevorstehende westpreußische Provinzial-Schützenfest in Graudenz 
bewilligt.

Marienwerder, 8. J u li. (Feuerwehrtag). Zum 1U ""
der westpreußischen Feuerwehren hierselbst am nächsten Sonnau M  
Sonntag haben 19 Wehren mit 122 Mitgliedern ihr Erscheinen m ss B  
Das Festprogramm ist nunmehr endgiltig festgestellt. Den  ̂
desselben bildet der übliche Festzug. O"

Marienburg, 8 Ju li. (Gefährdeter Eisenbahnzug). Nach M  
theilungen zuverlässig erscheinender Reisender soll der 
zufolge der letzte, gestern Abend von Marienwerder kommende 
Weichselstädtebahn in großer Gefahr geschwebt haben und die 
sollen nur mit genauer Noth einem schweren Unfälle entgaNS ^  
Auf der eingleisigen Strecke erfolgt die Kreuzung der beiden ^ 
in Rehhof. Der aus Marienwerder kommende Zug soll nun r 
sonstige Haltestelle in der Station hinausgefahren sein und 
infolge der energischen Haltesignale des Stationsvorstehers nur 
Noth noch rechtzeitig, wenige Schritte vor der Weiche, zum ^  
gekommen sein. Da brauste auch schon der Marienburger ZU» 
scharf an dem eben zum Stehen gekommenen Zug vorbeisaui^^F  
mußte angeblich nach einem telegraphisch eingeholten Bescheide em 
in der Führung der Maschine eintreten und so kamen die ^  hj. 
denn mit ^ständiger Berspätung glücklich hier an. So eiis ^
gemachten Mittheilungen. Jedenfalls wird die Angelegenheit l 
Eisenbahnbehörde noch näher untersucht und dann der nähere 
bekannt werden. ^  Mje

):( Aus dem Kreise Flatow, 9. J u li. (Statistisäies). ^  „ F  
wohnerzahl unseres Kreises ist in den Jahren 1872— 1öo0 ' 
Wachsthum begriffen gewesen, wogegen von da ab eine man " P 
tende Abnahme der Bevölkerung zu verzeichnen ist, so daß 1̂ " Z M  
Volkszählung am 1. Dezember 1685 eine Verminderung von  ̂ E  
sonen gegen die Zählunq am 1. Dezember 1880 ergeben 
Umstand findet vornehmlich seine Erklärung in der Auswanmn j M 
seit dem Jahre 1881 recht bedenkliche Dimensionen annahm. 
terem Jahre ab sind bis zum vorigen Jahre im ganzen 
müde über den Ocean gesegelt. I n  den letztverflossenen Jahr^u ^  
hat sich die Auswanderungslust vermindert, wodurch die Bev F  
unseres Kreises in den letzten fünf Jahren um 394 Personen ß
ist. Der Kreis zählt jetzt im ganzen 65 111 Einwohner; davon v ^  
14 044 der Stadt- und 51067 Personen der Landgemeinde U 
Bevölkerungsziffer setzt sich zusammen aus 37 851 Evangelischem^« 
Katholiken und 2165 Juden. —  Der in unserem Kreise durch m , B 
verursachte Schaden beläuft sich für das verflossene Jahr im §,
150 849 Mk. Bon dieser Summe sind durch Feuerversicherung^ ^  P
Mk. gedeckt worden, so daß der nicht erstattete Schaden noch vo 
beträgt. ^ rrs ^

Flatow. 8. J u li. (Domänenverpachtung). Die 
Flatow-Krojanke gehörigen Domänen, die eine lange Reihe vm  ̂
unverpackter gewesen sind, haben jetzt alle wieder Pachter 
Domänen wurden in den letzten Jahren von angestellten A d m m u 'E  
für Rechnung des Besitzers der genannten Herrschaft, des 
Friedrich Leopold, verwaltet. I n  neuerer Zeit sind verpack^
die Domänen Pottlitz, die größte, etwa 10 000 Morgen umfassend 
Miwianowo und Podrusen. Hieraus dürfte zu ersehen sein, - 
Lage der Landwirtschaft sich bessert. ^stel'^

Dirschau, 9. J u li. (Ein hiesiger junger Radfahrer) lst 
seinem Stahlroß nach der Insel Rügen aufgebrochen. E r »vm ^ 
täglich 20 Meilen zurückzulegen.

Neustadt, 8. J u li. (Mißlungene sozialistische PropagaN .g 
einer Versammlung der hiesigen Zimmergesellen waren von ,i v 
sozialdemokratifcke Agitatoren herübergekommen. Diese enm 
Versammelten, daß ihre Partei das Wohl der Arbeiter und
der Löhne anstrebe, und forderten zum Beitritt zu einem v". 
kratiscken Vereine auf. Hierzu fanden sich auch die Gesellen m ^ E  
unterzeichneten das ihnen hierüber vorgelegte Schriftstück. ^  
aber von anderer Seite Zwecke und Ziele der Sozialdemon i" 
gelegt worden waren, wurde das den Beitritt erklärende Schrü^ K/
nichtet. ss rie ^

Königsberg. 9. J u li. (Ein theurer Eisenbahnzug) p" (Al- . 
unsere Stadt. I n  dem heutigen Nachtschnellzuge von Bern 
befanden sich zwei Güterwagen der holländischen Staatsbahn 
fähr 65 Kisten und Tonnen, enthaltend 65 Millionen  
Währung in Gold und Silber als russische Anleihe von 
Die kostbare Fracht ging mit dem Schnellzuge um 9 Uhr 
weiter nach Eydtkuhnen bezw. Kibarty. Die Fracht von der ^
Grenzstation Venlo bis Eydtkuhnen beträgt etwas über 2100V 
Sendung war ein besonderes Begleitpersonal mitgegeben woro ^ „ 

Mehrungen, 8. Ju li. (Als Kuriosum) theilen die ,,R. 
daß sich zu dem am 12. und 13. d. M .  hier stattfindenden O ^  
als aktiver Turner auch ein 71 jähriger Rentier aus Zopp^  
hat, welcher sich besonders an den Freiübungen zu betheillge'l , 0 § 

Aus Littauen, 8. J u li. (Litauisches Getränk). M it  Z". s ĵt ^  
lingsgetränken der Littauer gehört während der jetzigen Hvn " ^  il , 
sogenannte „Bärenfang". Das zwar etwas kostspielige, aô  l«-l'̂
Getränk, bestehend aus Branntwein, Honig und Pfeffer, H§stes ^  
Wirthschaft fehlen und wird namentlich zur Bewirthung des ^  , 
bei Festgelagen kredenzt. Nickt selten kommt es vor, d"b  ̂ .
Unkundige durch der: lieblich angenehmen Geschmack verleiten 
Gebräu die reellste Genugthuung widerfahren zu lassen,

W uth eines wilden Thieres sprang er auf sie zu; es 
Aussehen, als ob er entschlossen sei, ffe zu erwürg^ - o 
vor
dem festen, furchtlosen Blick 
der Muth.

fepen, atv ov er entsll)toprn fer, n r zu vr >,,§
der Hoheit iin  Ausdruck ihres unbeweglichen °,jeß

ihrer blitzenden Augen

„Ic h  hätte wissen können, was ich an Liebe «>n  ̂ ^
erwarten haben würde von einem Weibe, welches sich 
Geld verkaufte!" ,nsa>>' n,>

M it  diesen in zischenden Lauten zwischen den s' ^  z«! 
gepreßten Zähnen hervorgestoßenen Worten wandte er 
Gehen. Dröhnend warf er die T h ü r des Zimmers u ^  jW 
und es war, als ob Felicitas erst durch dies Geräusch e 
Erstarrung aufgeschreckt würde. S ie  schloß sich 
und ging dann in  ih r Schlafzimmer, um das präch 
schastskleid abzulegen m it allem Z ie rra t an Blumen H 
steinen, welche sie schmückten. W ie eine Irrs in n ig * ^ 
dabei vor sich h in : , dcm,.-

„V erkauft! —  Um Geld verkauft! —  Jeder«"« , l 
m ir vorwerfen —  darf m it Verachtung auf mich 
auch er —  anch e r!"  e r h l ^

D ie Zofe, welche schüchtern anzuklopfen wagte/ l« ^  
Befehl, sich zurückzuziehen. Eine Stunde später aber, 
auch der letzte der bestürzten Gäste das Haus des „ste 
verlassen hatte, schlüpfte, von keinem gesehen, eine . geh" ^ 
liche Gestalt, in  einen langen, schlichten Regen«««« .ge 
aus der vorsichtig geöffneten Straßenpforle des Geb« ^
trug eine kleine Reisetasche in  der Hand und lenkte « St«"'^l 
nach dein Bahnhöfe, von welchem freilich erst in 
der erste Frühzug abgehen sollte. Noch wußte N  >̂«e 
einmal, wohin ihre Flucht sie führen und wo sich. ^
Heimat öffnen würde; aber sie war e rfü llt von b ^  v 
lichen Gewißheit, daß ihres Bleibens nicht länger 
unter den« Dache eines Mannes, dessen Antlitz 7* ^  .
mehr ohne Grauen und Abscheu hätte erblicken § folg'

(F o rts e tz t



ilideh n„
^chen.^ ^  ^hr dazu angethan ist, dem Namen desselben alle Ehre zu

(K, A. Z.)
rvklcĥ  9. Ju li. (Der Oberbürgermeister Mackatius) hierselbst, 
?0. ^ k e i t  30 Jahren im Amte ist, feierte am Dienstag seinen 
Tage- ,"stag. Die städtischen Behörden beglückwünschten ihn an diesem 
Etliche, Zeichen der Anerkennung seiner Verdienste haben die 
leiert? . ^rden eine Machatius-Stiftung gegründet und von dem 
der großes Bildniß anfertigen lassen, das im Sitzungssaals

lls  ̂ Q Behörden für immer seinen Platz erhalten soll.
^ n n e ?' -2uli. (Jagdglück). Der Förster Wiechlow zu Forsthaus 
^  ??uen Kapi1a!hirsch (gerader Vierzehnender mit äußerst schöner 
der "^ßiger Geweihbildung) erlegt. Das Geweih wog 15 Psd.,
dtls ousschl. Aufbruch 308 Pfd. Zu bewundern dürfte lein, daß

einem sehr guten Herzschuß noch etwa 150 Schritte lief, 
«^^Usarnnienbrack.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. J u li  1891.

R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  F r h r .  v. Ma ss e nb ac b)  
^  von der Bevölkerung unseres Regierungsbezirks durch 

der H .^^untm achung im neuesten Amtsblatt: „Nachdem Se. Majestät 
blickt König allergnädigst geruht haben, mir den aus Gesundheits- 

erbetenen Abschied zu ertheilen, spreche ich den Einwohnern 
4 ^  ^beam ten  des Regierungsbezirks Marienwerder meinen warmen 
^  ^  !ür alle mir in meiner elfjährigen amtlichen Thätigkeit durch 
eirre gewährte Förderung, und wünsche dem Regierungsbezirk
^  Mckliche Fortentwickelung. Konin bei Pinne den 1. J u li 1881. 

Massenbach, Regierungspräsident a. D ."  —  Zugleich zeigt der
^"Ungspräsident Herr von Horn an, daß er am 4. d. M .  sein 

'°r»on„nen hat.
^ " s o n a l i c n ) .  Kreisbauinspektor Klopsch in Thorn ist als 

und Baurath nach Frankfurt a. O . versetzt.
^ " s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der königliche 

^Ulk n ^  Wahl des Besitzers August Marohn zu Gurske zum 
°""ndanlen daselbst bestätigt.

U lr  d ie  J m p s g e g n e r  u n g ü n s t i g e  E n t s c h e i d u n g )  
>!i ^rassena, des Kammergerichts gefällt. Nach dieser Entscheidung 

^ des Jmpsgesetzes, welcher Eltern, Pflegeeltern und 
»i>d ^ d e r e n  Kinder und Pflegebefohlene ohne gesetzlichen Grund 

legier amtlicher Aufforderung der Im pfung  entzogen geblieben 
'N„g /  Strafe bedroht, dahin auszulegen, daß bei fortgesetzter Weige- 

^ Kinder impfen zu lassen, auch fortgesetzt mit Strafen vorge- 
l̂lr«s, "'"den kann und die Eltern u. s. w. mit einer einmaligen 

2>ießn ^  von der ihnen auferlegten Jmpfpflichtigkeit befreit sind. 
^>Nl> "*chunkt neuerdings auch die Oberlandesgerickte zu
i'zey,? "ud Frankfurt a. M . eingenommen, während sie früher die 

-- lD ^  Auffassung vertreten hatten.
V e r w e n d u n g  der  P o s t b r i e f m a r k e n  a l s  Z a h l u n g s -  

^  Lause der letzten Jahre eine solch ungewöhnliche Aus- 
">̂ ke K ""Knvmmen, daß dieselbe von den Geschäftsinhabern als eine 
^ichxy U *E t betrachtet wird. Es sind Fälle bekannt, in welchen die 
»̂>ikk> ^"gänge von Marken sich zu ganz bedeutenden Beträgen 

blinkn nicht zur Frankatur der Korrespondenz verbraucht werden 
l'd-n, ^ ^  die Post nicht in der Lage ist, Marken gegen Baar umzu- 

"'d die Geschäftsinhaber genöthigt, diese selbst wieder in großen 
^ilkk^ ^  Zahlungsmittel zu verwenden, wodurch das Uebel in immer 

^  Ausbreitung findet.
. ' i ' l s i e P l a u d e r e i ) .  Es ist ganz eigenthümlich zu 

Îse o , '' 'uie gerade aus des Meeres schwankenden Wogen die Bünd- 
''"i4en lestem Boden gegründet zeigen. Bon dem Besuche des 
!̂>I>rix̂  ^"lchers in dem seebeherrschenden England ist bereits so viel 

m,' ?"°kden und treffen noch täglich so mannigfache, bemerkens-
^  ""Scn ein, daß w ir auf die Kaisersahrt an dieser Stell- nicht

..........................  ........... .................................
driil!^ ^'"zugehen brauchen. Eines besagen jedenfalls alle aus 

l ^'°»aN zu uns gelangenden Berichte, daß eS für das
^  Einvernehmen keine Klippen giebt, und daß dasselbe von

"H>, bedroht ist. Ob England zum Dreibund gehört oder
Kai!? beinahe eine müßige Frage dünken, wenn man erwägt,

Her gn.!?Ke verkehrte und wenn man weiter in Erwägung zieht, in
^anz Josef in Fiume mit der daselbst vor Anker liegenden 

l ^°r rg , verkehrte und wenn man weiter in Erwägung zieht, in 
^  dr> dies« Vertreter der britischen Macht in Venedig am Stapel- 
P.r,z/  ^  " ^  betheiligt und andererseits von Ita lien s  offiziellen

' König Humbcrt an der Spitze, geehrt worden ist. Die 
Konstellationen scheinen überhaupt in Flottenfahrten ihren 

° dir linde». Frankreichs Geschwader ist nach dem Norden gezogen, 
'hre Freunde zu haben glaubt oder doch zu gewinnen 

Fes,,^ °"h°S<m, welches die Franzosen angelaufen, hat es auch 
«i^der^d gegeben, wenn auch nicht so lärmender Natur und 

.''Hofs, Charakters, wie die südlichen und nordischen Chauvinisten 
d h a b e »  ""  °uch die letzteren, welche das Jahr 1864 noch nicht ver- 
« Dies " '6"  vergeffen wollen, giebt es in der dänischen Haupt- 
H^dura gleichsam den Borlempel zum Allerheiligsten zu S t.
!iL » Kelch»!"? " " 'i  schon die Natur dafür dort gesorgt, daß der Eifer 
>d, "  hat s - wird es an der wärmsten Begrüßung nicht fehlen. 

^  lrv k d ^ v ik e n , sagt zwar ein altes Sprichwort, aber die Brücke 
Und M  v> tragen, welche da im Hafen zu Kronstadt zwischen den,

! > >  '> ö g -
°>vird

. «uz
übria

vom Westen trennt, aber die Liebe ebenso wie der 
^ Wird schärfsten Gegensätze zu mildern und zu versöhnen

gezimmert werden wird. Etwas groß freilich ist die

llha? ŵd di- .
^ ^ S N e r  *^n, iu deren Land der Bordeaux wächst und der 

^8 'wüumt, vergessen, daß es in Rußland nur Wutki giebt 
Kli, ds ud - importirte Theegetränk. Dem Reiche der Zopfträger 
tz^N  ryj^ ^ u s  e i n g e t r ä n k t  werden, daß sie die Christenverfol- 

dasŝ r Werk gesetzt haben. I n  solchen Fällen pflegen alle 
^  e Ziel zu verfolgen: Gemeinsame Sache gegen die ver- 

ift. ^ au s p j . zu machen und so dürfte den chinesischen Gewässern 
in ^^behalten sein, welches dem civilisirten Europa versagt 

bej ^ bester Harmonie die schwimmenden Kolosse auch derjenigen 
^ g e s e t z ^ b r  iu finden, welche sich sonst in einem g a n z  e n t -  

F a h r w a s s e r  bewegen.
8, Nac!. . ^ ^M b e r g e r  R e i t e r v e r e i n )  veranstaltet am nächsten 

k̂oi ^ Uhr, auf dem Dragoner-Exerzierplatze bei Brom-
Dasselbe besteht aus sechs Nummern und zwar: 

'  ̂ In fanterie  - Flachrennen, Hunter - Jagdrennen,
E^hase, Dragoner-Steeple-Chase, Rennen für bäuerliche 

(Ei^
NächstO^^brzug nach O t t l o t s c h i n )  wird von Thorn Stadt 

^  en Sonntag, wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich,

o b i g e n  S i e b e n b r ü d e r t a g e )  trat vormittags auf 
^  Regen ein; nachmittags zog ein starkes Gewitter

im Gefolge.
^  ^ ^ n  J n d u s t r i e v e r e i n )  wird am Sonntag den
^ )  ^Wab,x Uhr im Saale des Museums der Schauspieler 

Krakau humoristische Vortrüge halten, denen sich 
Leu der Mitglieder anschließt.

—  ( E x p l o s i o n ) .  Heute M ittag  V -l Uhr wurden in kurzer Reihen­
folge zwei starke, donnerähnliche Detonationen in der ganzen Stadt ver­
nommen, welche eine große Erregung bei den Bewohnern und den auf 
dem alten Marktplatz noch anwesenden Landleuten verursachten. Die 
Detonationen rührten von einer Pulverexplosion im Dachgeschoß des 
Dietrich'schen Speichers in der Johannisstraße her, wie sich mit Windes­
eile überallhin verbreitete. Sofort waren die Allarmsignale in Thätigkeit 
gesetzt und sehr bald erschienen unsere Feuerwehren an O rt und Stelle, 
um den durch die Explosion in Brand gesetzten Speicher, aus dessen Dach 
im Moment lodernde Flammen, von mächtigen Rauchwolken begleitet, 
schlugen, nach Möglichkeit zu schützen und die Ausdehnung des Brandes 
zu hindern. Ihn en  zur Hilfe waren auck die Militärfeuerwehren mit 
Feuerpiket erschienen, welches letztere die Absperrung des von einer zahl­
losen Menschenmenge umgrenzten Brandplatzes vornahm, damit die 
Thätigkeit der Feuerwehren ungehindert sei. Die im Speicher außer 
einer Menge Patronen, die fortwährend Schüsse abgaben, lagernden 
Waaren boten dem Feuer willkommene Nahrung, sodaß trotz des schnellen 
und thatkräftigen Eingreifens der Feuerwehren, dem ein starker, anhaltender 
Regen sich bald zugesellte, alle Lager im Speicher dem gierigen Element 
verfallen sein werden und dieser selbst nur in seinen Umfassungsmauern 
erhalten bleibt; wie kräftig sich das Feuer entwickelte, geht hieraus 
hervor. Nach Verlauf von einigen Stunden war erst ein Erfolg der 
Dämpfung oes Feuers wahrnehmbar. Ueber die Ursache der Explosion 
ist soviel bekannt, daß ein Lehrling der Dietrich'schen Handlung in dem 
Lagerraum des Dachgeschosses, dem gestern eine Sendung Pulver zuge­
führt worden war, beschäftigt war und eine Cigarette gegen das Ver­
bot sich angezündet hatte. Wahrscheinlich glimmte das weggeworfene 
Zündhölzchen noch und veranlaßte die Explosion. Der Lehrling ist merk­
würdiger Weise dabei mit einer leichten Verletzung davongekommen. 
Auch sonstige Unfälle sind bei der Explosion glücklicherweise nicht zu 
beklagen. Der durch den Brand angerichtete Schaden soll ein beträchtlicher 
sein. Erwähnen wollen wir, daß Herr Bürgermeister Schustehrus nach 
Eintritt der Explosion selbst die schnelle Allarmirung veranlaßte und 
die ersten Anordnungen auf der Brandstelle traf.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  W ir Hütten der Direktion Pötter gewünscht, 
mit dem gestrigen Lustspiel „Künstlernamen" von Franz von Sckönthan 
und G. von Moser, statt des Blumenthal'schen „zweiten Gesichts", die 
Sommerbühne zu eröffnen; der Erfolg wäre sicher ein so nachhaltiger 
gewesen, daß das dritte Gastspiel der Gesellschaft nicht einen so schwachen 
Besuch auszuweisen gehabt hätte, wie es bedauerlicherweise gestern der 
Fall war. Zum flotten Spiel gehört auch ein flottgeschriebenes Stück, 
welche Bezeichnung w ir dem vorgenannten nicht vorenthalten wollen. 
Dasselbe gab allen Darstellern genügend Gelegenheit, sich in einem vortheil- 
haften Lichte zu zeigen, und w ir müssen gestehen, daß die gestrige A uf­
führung einen so guten Eindruck hinterließ, wie er von uns kaum er­
wartet wurde. Trotz des schwachbesetzten Hauses widmeten sich die M i t ­
wirkenden mit einem anerkennenswerthen Eifer dem Spiel ihrer Rollen, 
so daß dasselbe glatt und abgerundet erschien. Der Preis des Abends 
gebührt wohl unstreitig dem F rl. v. Karlowska (Betty v. Sanders), 
einer angenehmen Bühnenerscheinung, welche die Dame von Welt form­
vollendet gab. Nicht geschmälert sei hierdurch das gemessene feine Spiel 
des F rl. v. Ettner (Baronin von Normann), das sich vom Ansang bis 
zum Ende gleich blieb. F rl. Dora Pötter (Odi) hatte ihrer Rolle wieder 
viel natürlichen Reiz verliehen. Von den Herren löste Herr Waldheim 
(Robert von Langenbach) seine Aufgabe in zufriedenstellender Weise, 
ebenso Herr Tresper, welcher die kecke mit Sorglosigkeit gepaarte Rolle des 
jungen M alers Delius sehr gut beherrschte. Daß Herr Beck (Oberst 
von Gebhardt) den straffen, vom Standesgefühl durchdrungenen M ilitä r  
richtig vertrat, bedarf kaum der Erwähnung. — Morgen Sonnabend: 
kein Theater; Sonntag: „Der Soldatenfreund", Schwank in 3 Akten von 
G. v. Moser und Girndt. (Wiederholung).______________________

—  ( M a r k t b e r i c h t ) .  Aus dem heutigenWochenmarkte fehlten alte 
Kartoffeln, frische kosteten 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, 
Radieschen 10 P f. pro 4 Bund, Gurken 15—50 Pf. pro Stück, 
Salat 2 Pf. pro Kops, Spinat 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. 
pro 4 Bund, Kohlrabi 15— 30 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 30 Pf. 
pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro 2 Pfd., Kirschen 25 Pf. pro Pfd., Stachel­
beeren 25 P f. pro 2 Pfd., Himbeeren 50 Pf., Johannisbeeren 20 P f. 
pro Pfd., Erdbeeren 20 Pf., Blaubeeren 10 Pf., Pilze 5 Pf. pro 
M aß, Butter 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., Eier 6 0 -6 5  P f. pro M dl., 
Hühner alte 2 ,0 0 -3 ,0 0  M k , junge 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro Paar, Tauben 
50—6 0 P f. pro Paar, Enten 2,(Ä— 3,50 Mk. pro Paar. Fische pro Pfund: 
Weißfische 15 P f., Hechte 40 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 40 P f , 
Bressen 3 0 -5 0  P f.. Schleie 3 0 -4 0  P f., kleine Aale 70 Pf., große 1 Mk. 
Der M arkt war reich mit allen Bedürfnissen beschickt.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
185 Schweine, darunter 3 fette; bezahlt wurden 30— 31 und 33— 34 
Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans-
port von 25 russischen Schweinen hier ein.____________________________

—  ( E r l  ed i g t e  S i e l l  en f ü r  M  i l i t ä r a n w ü r t e r ) .  Danzig,
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 
66V» Psg- täglich. Katsckerkampe, königl. Wasserbauinspektion in M arien ­
werder, Busckwärterei, 500 Mk. jährlich bei freier Wohnung. Liebemühl, 
Magistrat, Schuldiener, Nachtwächter und Todtengräber, 300 Mk. Gehalt, 
freie Wohnung nebst Beheizung und die aufkommenden Grabgebühren 
für Beerdigungen auf dem hiesigen Kommunalkirchhofe. Neidenburg 
(Ostpr.), Magistrat, 1. Polizeisergeant, 600 Mk., freie Wohnung und 
Beheizung im Rathhause und Publikationsgebühren nicht feststehend. 
Neustadt (Westpr.) Provinzial-Jrrenanstalt, Bureaudiener und Portier, 
baar 500 Mk., Dienstwohnung nebst Gartennutzung, Heizung und Be- 
leuchtung und jährlich einen Dienstrock.________________________________

Manntgfattiges.
( I n  u n s e r e r  K a i s e r f a m i l i e )  spielt der Monat J u li 

insofern eine hervorragendere Rolle, als in demselben die Ge­
burtstage dreier kaiserlichen Prinzen liegen. Am 7. J u li,  
vollendete Prinz Friedrich Eitel sein 8. Lebensjahr; am 14. J u li 
wird Prinz Adalbert Ferdinand Viktor 7 Jahre a lt und am 
27. J u li wird Prinz Oskar Karl Gustav Adolf das 3. Lebens­
jahr vollenden.

(D ie  S e l b s t m o r d c h r o n i k  B e r l i n s )  hat noch niemals 
einen so reichen Zuwachs erfahren, wie im Anfang dieses Monats ; 
denn es find vom 1. bis 7. d. Mts. in Berlin  m it Ausschluß 
der Vororte 30 Selbstmorde konstatirt worden.

( D e r  D i c h t e r  O s k a r  v. Redwi t z )  ist nach aus Bay- 
reuth eingegangenen Nachrichten am Dienstag in einer Privat- 
heilanstalt in  Gilgenberg gestorben. I n  dem Dahingeschiedenen 
verliert Deutschland einen der hervorragendsten von seinen zeit- 
genösfischen Dichtern. Redwitz's bekanntestes Werk, um dessen- 
willen er s. Z. viel gefeiert wurde, ist sein in einigen dreißig 
Auflagen erschienenes, romantisches Epos „Amaranth". M it  
diesem fielen in  die erste Periode von Redwitz' dichterischem 
Schaffen: „E in  Märchen", die «Gedichte" und die christliche
Tragödie „S ieg lind". Später ging der Dichter von konservativ 
christlichen Tendenzen allmählich zu einer naturphtlosophtschen 
Weltanschauung über. Oskar Freiherr von Redwitz war am 
23. Ju n i 1823 zu Lichtenau bet Ansbach geboren und widmete 
fich zu München philosophischen und juristischen Studien, gab

> jedoch die juristische Laufbahn auf, um sich m it literarischen und 
I schönwiffenschaftlichen Studien zu beschäftigen. Im  Jahre 1851 

folgte er einem Rufe als außerordentlicher Professor der Aesthetik 
nach Wien, gab indeß bald seine Professur wieder auf, um sich 
in unabhängiger Stellung der poetischen Produktion zu widmen. 
Seit 1872 lebte er auf seiner Besitzung „Schillerhof" bet 
Meran.

( T o d e s f a l l ) .  Der D irektor des M eininger Hoftheaters 
Chronegk ist an Herzlähmung gestorben.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g  v o n  150 0 0 0 F r k s .  f l ü c h t i g  
g e w o r d e n )  ist laut einer Drahtnachricht aus Basel der 41 
Jahre alte Kaufmann und Prokurist der dortigen Lagerhaus- 
Gesellschaft Otto Rogina. Der Durchgänger hat fich vor­
aussichtlich zunächst nach Berlin  begeben, wo er Bekannte be­
sitzen soll.

( R a u b m o r d ) .  Aus Warschau wird gemeldet: Zwischen 
den Stationen Lokolka und Grodno wurde vorgestern Nacht in 
dem von Warschau nach Petersburg gehenden Blitzzuge in einem 
Waggon erster Klasse ein Passagier, der Graf Michael Plater, 
Rittergutsbesitzer bei Bialystok und Großindustrieller, ungefähr 
25 Jahre alt, aus der Provinz Posen gebürtig, ermordet und 
beraubt. Der Schädel war offenbar m it einem stumpfen I n ­
strument gespalten. Die Raubmörder entkamen. Die Polizei ist 
in reger Thätigkeit.

( B e e n d e t e r  Auss t and ) .  Der Ausstand in Charleroi 
ist endlich beendigt. Die Arbeitsaufnahme wurde vorgestern 
vom Rath der Ritter der Arbeit beschlossen. Gestern nahmen 
4500 Arbeiter die Arbeit auf. Der Ausstand hat 70 Tage ge­
dauert.

( Ch o l e r a ) .  „X lX . Siocle" wird aus Alexandrten gemeldet, 
daß in Ras el Halah die Cholera ausgebrochen ist; 50 Personen 
find erkrankt, 15 gestorben.

( S c h i f f s u n g l ü c k ) .  Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depesche aus Montevideo vom 8. d. ist der deutsche Dampfer 
„C leopatra" aus Hamburg in  der Magellansstraße aus einen 
unter Wasser liegenden Felsen gestoßen und mußte gestrandet 
werden, um das Untergehen zu verhindern. B a ld  darauf 
begann das Schiff auseinanderzubrechen und geht wahrschein­
lich gänzlich verloren. D ie Mannschaft und die Paffagiere sind 
gerettet._____________________________________________________

Ariefkasten
Herrn C B. hier. — 1. M ietsverträge sind stempelpflichtig und 

muß demgemäß die Stempelsteuer, wenn sie nur für e in  Miethsjahr 
entricktet wurde, für jedes folgende Miethsjahr bezahlt werden. Auf die 
Kündigungsfrist im Kontrakt hat dieser Umstand jedock keinen Einfluß. 
2. Die alte Gewohnheit, deutsche Schriftsätze mit Fremdwörtern zu spicken, 
läßt sich namentlich in den in kürzester Frist hergestellten Tagesblättern 
nicht so kurzer Hand beseitigen. Aber auch w ir theilen ganz die Bestre­
bungen, durch sinnrichtige deutsche Wörter die Fremdwörter thunlichst 
zu beseitigen.

Herrn Z. hier. —  Bis zur Vollendung des Ausbaues des Hauses 
des Herrn Sand am Ausgange der Culmerstraße werden w ir wohl den 
trostlosen Zustand ertragen müssen, in welchem sich der Platz befindet, 
auf welchem unser Kriegerdenkmal seinen Stand hat. Hiernach aber 
werden w ir beharrlich dahin wirken, daß Maßnahmen getroffen werden, 
welche dem Vandalismus dort ein Ziel setzen.__________________________

Telegraphische Depeschen der „TVorner Areste".
W a r s c h a u ,  10. Juli. Wasserstand der Weichsel heute 

186 Meter.
Bu d a p e s t ,  10. Juli. Als ein Lastzug heute die 

Verbindungs-Bahnbrücke über die Donau passirte, stürzte 
die Brücke eiu, infolgedessen der Lastzug in die Donau stürzte. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

10. J u li 9. J u li
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz "/o - 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .......................
Septem ber-Oktober.......................
loko in N ew yo rk ............................

R o g g e n :  l o k o ..................................
J u l i ...................................................
Juli-August.......................................
Septem ber-Oktober.......................

R ü b ö l :  J u l i ........................................
Septem ber-Oktober.......................

S p i r i t u s : .............................................
50er loko 
70er loko

70er Juli-August 
70er Sept.-Okt.

2 2 3 -9 0
2 2 3 -2 5

9 9 -
7 0 -7 0
6 7 -5 0
9 6 -1 0

1 7 6 -2 0
1 7 3 -5 0
2 3 2 -5 0
211-

1 0 4 -6 0
2 1 4 -
210—20
2 0 2 -2 0
1 9 7 -5 0

5 9 -6 0
5 9 -7 0

4 8 -8 0  
4 7 - 7 0  
4 4 -7 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt,

223— 35
2 2 2 -9 0

99—
7 0 -6 0
67— 20
95— 90

1 7 6 -
1 7 3 -2 5
2 3 3 -2 5
211— 50
1 0 5 -6 0
2 1 4 -
211—

202— 25
1 9 7 -7 5
59— 20
5 9 -2 0

4 8 -5 0
47— 70
44— 90

K ö n i g s b e r g ,  9. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
p<Lt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 71,00 
M . Bf. Loko nickt kontingentirt 49,00 M . Bf.________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h e rm .

oO.
W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

9. Ju li. 2bp 752.3 -j- 19.2 9
9bp 752.4 4 -  14.4 8 ' 7 '

10. Ju li. 71m 750.7 4 -  14.1 8W" 2

11. J u li^
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 52 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 16 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (7. n. Trinitatis) den 12. J u li 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
Morgens 7V , U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorm. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakristei der neustädtischen Gemeinde. 
Vorm. 9V4 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. —  Kollekte für den Kirchbau 

in Villisaß.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr Pfarrer Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vr Uhr: Herr Pastor Gaedke.

M ontag, 13. J u li, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M ännern in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



IlllWs M itteln.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden komanovv8Xi t r it t  der Kriegerverein
am Sonntag den 12. d. M . nachmittags 
4 Uhr bei dlioolai an.

_________Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vorn 26. J u n i 
1891 ist am 29. J u n i 1891 die in  
T ho rn  errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns
I r « v 8 l i l  ebendaselbst unter der F irm a  

8 .  k a v L l i « * v 8 l i 1
irr das diesseitige Firmenregister unter 
N r. 857 eingetragen.

Thorn  den 29. J u n i 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vorn 26. J u n i 

1891 ist am 29. J u n i 1891 die in  
Schönste errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns I? » IK  
ebendaselbst unter der F irm a

in  das diesseitige Firmenregister unter 
N r. 858 eingetragen.

T ho rn  den 29. J u n i 1891. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung voin 3. J u l i  
1891 ist am 4. J u l i  1891 die in  
Schönste errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns 8 » I « in o i»  
ebendaselbst unter der F irm a 

8 n ln « > o i»
in  das diesseitige Firmen - Register 
unter N r. 859 eingetragen.

T ho rn  den 4. J u l i  1891.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unserm Gesellschaftsregister ist 
bei der unter N r. 111 eingetragenen 
F irm a 8 .  8 ü l» i , s  in
Schönste in  Spalte 4 Folgendes ver­
merkt morden:

D ie Gesellschaft ist durch gegen­
seitige Nebercinkunft aufgelöst und 
erfolgt die Liquidation durch die 
sämmtlichen bisherigen Gesellschafter.

T ho rn  den 29. J u n i 1891.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Sonntag den 12. d. M ts . wird 
ein Sonderzng voll Thorn Stadt nach Ott- 
lotschin und zurück zu den bekannten Fahr­
preisen abgelassen. Abfahrt von Thorn 
Stadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt­
bahnhof 2 Uhr 40 M in . nachmittags. Rück­
fahrt von Ottlotschin 9 Uhr 20 M in . abends. 

Thorn den 10. J u li 1891.
Königl. Eiseuöcchnbetriebsamt.

Bekanntmachung.
Am 14. d. M . nachmittags findet indem 

Gelände südöstlich Fort V I  gefechtsmäßiges 
Schießen m it scharfen Patronen statt. 

Thorn den 9. J u l i  1891.
I. Ball. Jnf.-Regts. v. d. Manvitz 

(8. Polinn.) Nr. 61.

Bekanntmachung.
Am 13. d. M ts. vormittags und nach­

mittags w ird in  dem Gelände östlich von 
Fort V I  ein gefechtsmäßiges Schießen mit 
scharfen Patronen abgehalten werden. Vor­
dem Betreten dieses Geländes wird daher 
aewarnt.  ̂ ^
' Königl. II. Bat. Jnftr..Negts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Unwiderruflich
nächste Ziehung

am I. August 1891.
Laut Reicbsgesetz vom 8. J u n i 1871 

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete und gestempelte

S t a d t  B a r l c t t a  L o s e
Haupttreffer F r . : 2 M illionen, 1 M i l ­
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25000 rc.

S t a a ls - E is e n b a h n lo s e
Haupttreffer F r .:  600000, 400000, 
300000, 200000, 60000, 30 000,
25000, 20000, 10000 rc.

S t a d t  M a i la n d - L o s e
Haupttreffer F r .:  50900, 30000 rc. 
Alles nur Geldgewinne, die „baar" in 
Gold, wie vom Staate garantirt, aus­
gezahlt werden und wie sie keine einzige 
Lotterie auszuweisen hat. — F ü r schon 
stattgefunden« Ziehungen ist keine Nach­
zahlung zu leisten.

Jedes Los gewinnt sicher. —  
Monats-Einlage auf .  »
ein ganzes O riginal-Los 4 M ark. 
Alle 3 Lose zusammen 10 Mark. — 
Gewinnlisten gratis.
Ba»k-Agentnr W'. 8 t r « v t« « I  

in Konstanz.

M e r l i , ,

äL8 Vorrügliekslk gegen alle ineeolen
wirkt m it geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet tota l die Wanzen und Flöhe.

E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrnt.

E s  beseitigt sofort jeden Mottenfraß.

E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere H » , i8 t l» i« r «  und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche m it „Zacherlin" 

ja nicht zu verwechseln sind.

N u r in  Originalflaschen echt und b illig  zu beziehen

in T h o r  n bei Herrn küoll lVlajsi',
iuJnowrazlawbei.Hrn. 5. Xunov,8l(i,
„B ro m b e rg  „

„  „  Okollo „
„  Argenau

vr-.kui-slXi-alr, 
Victoria-Drogerie, 

„ Karl 6ro886, 
„ Winkn. 8tk-enrk6 
,, Null. Wi1kow8ki

in C u lm  bei Herrn. 1. N>lloXi,
Schwetz „  „  knuno kolltt,
Culmsee „  „  8. v. Wolskl,

B rie fen „  „  klax Lausn,
S trasburg  „  „  X. Xoervvana.

Uk40

r . i - m l .  W W

Im »  Nttkaiif, 
als Offizier - Reitpferde 

i>rkMct. stehen:
,. 2  M l i r .  k rü s t. M i l c h e ,  M

geritten, auch schweres Gewicht tragend, 
Preis l300 resp. 1500 Mark.

2. H M r .  edle 7 ' ^
fahren, für mittleres Gewicht, Preis 
1400 Mark.

^ iähr., 4 /̂2", kompl.
3. g/geritten, auch als Damen- 

pferd, und gefahren, Preis 1400 Mark.

4 A >chös i« tk , S S / ' k  
Gewicht, Preis 1000 Mark.

Ebenso ein gnt erhaltener Damensattel.
Auf rechtzeitige Anmeld. Fuhrwerk am 

Bahnhof.

Zaimo
'  L , » ° "
Post u. Bahnst.

O k s s k iit li lh e  Z iN l iD k i l t e i s t e n u l f l .  

S o n n a b e n d ,  1 1 . J u l i  e r .
vormittags 11 U hr

werde ich auf dem Grundstücke Leibitsch 
N r. 9 :

ein Kartoffeldämpfer, ll 
Arbeitswlilien, 41 kieferne 
Kanthölzer und Bohlen sowie 
ca. 160 Cir. Heu

öffentlich meistbietend gegen banre Zahliiug 
versteigern.

Thorn den 10. J u l i 1891.
i r a R 'tS l t ,  Gerichtsvollzieher.

Z ie h h n r m o n ilr n s ,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Rickelbe 
schlag und prachtvollem Orgelton ver 
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

I IL lK K v I ,
Musikwaarengeschäst in Gohlis b.Leipzig.!

- E  lerle V a m e M
geleite ibrev leint in ranibeit uml Neinkeit 
lan^e erbalten will, branelie tä^lieü

E -  l . 1 I i 6 r i - O i ' 6 i r i 6
1)086 1̂K. 1,50 bei knton Xoorwara.

M a n n e ss c h w a c h e
heilt gründlich und andauernd

?rok. lVleä. Dr. Kicenr
Wien !X, Porrs>langa886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen ». Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

XiiN8!Iil!ti8 Kline!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold. Vmal^ain Ommmt u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
u. 8ebn6iökr, Bieitestraße 53

Grundstück,
best. Lage, Vrombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart.. Stallg. u. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 b.______ Luror>Xovv8!(i.

Eine Bauparzelle
mit fertigem Fundament in bester Lage 
Moc k e r ' s  neben der „Concordia" w ill ich 
billig und unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. B e r l i n ,
Köpnickerstraße 109 a, I.

Ein schönes Grundstück
mit über 9 Morg. Land, wovon 7 Morg. am 
Hause gelegenes Gartenland, in bester Kultur, 
sehr geeignet zur Gärtnerei, 1 1cm von Thorn 
belegen, verkauft krankheitshalber billig

O I,»eie,-M ocker Wstpr.

^  tt.6ötr L6o.,
WairenfadrUcanttzn 

» e r ttn , Zs^äslLtr. 20. 
OoirlrLlßdnvr-I-oppvM luten I»  Im 

«1  ̂ 8e1ni88 v. >1. 34 rrn,
L« ^aSf«iear»st»rnvr1.8e1ii0tu.Lu86lLl.23.50 
H  ̂'r«8«-NN>8. OsvksNrkorm, von 6.50 rrn, ^  

Izutttxe^vvNrv f/u OsZeNenk ^esixnet) ^ 
Ü« Lür LolLsn u. Nu^sln, M r  Ln«.d«n LL. 1t, tz- 
Z e» 8rü386r u. E r k o r  >1. 20 n. 25. S-

LUek8Nln1»n,8estoibvnbtlek86n,«vvolvorvie. ^  
3Mkr. Okrantie, N nE naek k6rvit>vHUs«t. A?' 

^ « Uttetinalnno oder Vorau82LlNuo8 . K  
N1u8t. kreisdüvder tsrs.tis u. kranvo. L

I n  m e in e m  n e u e n  H a u s e  
B r o m b .  V o r s t a d t ,  M e l l i n s t r a ß e  
1 0 3 ,  is t  d ie  2 .  E t a g e ,  best. 
a u s  3  g r .  S t u b e n ,  B a d e s tu b e ,  

W a s s e r t . ,  A u s g u ß  u n d  r e ic h l .  
N e b e n r ä u m e n  f ü r  1 V Ö Ü  M k .  

zu  v e r m ie t h e n ;  m i t  P s e r d e s tä l le n ,  
F u t te r b ö d e n ,  W a q e n r e m is e  u n d  
B n rs c h e n g e la ß  f ü r  1 2 0 0  M k .  

( T e le p h o n  im  H a u s e . )
6 .  S ls l ik v e ,  M a u r e r m e is t e r ,  

J a k o b s t r .  3 1 8 ,  I.

Wohnungen
pari. und 1. Etage z. venn. Gerechteste 105. 
Z. erfr. Neust. M arkt 145 bei H .
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

Gründlichen
Gesang- und Klavier - Unterricht ertheilt

W i l l »  A a i ' l !
Von wem? sagt die Expedition d. Zeitung.

E v n l e - A r b e i l e v ,
Männer, Frauen, Mädchen, erhalten von 
gleich bis Herbst guten Verdienst.

Vkrmitllunyskomptoir, 
Tuchmacherstraße 154.

4 Stück komplett gerittene, 
— — truppensromme

R e i t p f e r d e
/  /X  stehen zum V e r k a u f ,  für 

schwerstes, mittleres und 
leichtes Gewicht. Ebenso sind komplett ge­
rittene truppensromme Pferde leihweise 
zu haben. A I .  k « 4 m .

E l i s a b e t h s t r a k e  2 5 0 / 2 6 2
ist in der I. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in  der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum I. Oktober zu 
vermiethen. V .  8 « I ,
4 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
> Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Kücke n. Zub. vom 1. Oktober zu ver­
miethen Bachestraße 16 II.
csVserdeställe mit Sattelkannner und 
^  Futterboden zu verm. Rüh. Brücken­
straße 37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank).
Speicher billig zu verm. Näheres Brücken- 
^  straße 37,3 Trp. rechts «ehern. pol. Bank).
g e lle r billig zu verm. Rüh. Brückenstraße 

37, 3 Trp. rechts (ehem. poln. Bank).
tL in  Laden nebst Wohnung zu vermiethen 
^  Gerechtestr. 97. L. Post, Cigarrenhandl.
LsVarterre-Wohnung, 2 Stubell, Küche m it 
^  Zubehör zu vermiethen Gerechtestr. 97.

k. Pool, Clgarrenhandlung.

Z w e i U c h u i i ig e i l  La1kon7v. ^  O w r !
ab zu verm. Bromb. Borst.
ZDromberger Vorstadt Ntellinstraße 36 ist 

die I. und 11. Etage, 6 u. 7 Zimmer, 
(mit Wasserl.), Stallung u. Remise sof. od. 
1. Oktober zu vermiethen. 8. feklauei'.
/L ine  freund!. Wohnung» renovirt, 3 

Zimmer und Zubehör, sowie eine Werk­
stelle für jedes Fach sich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei 0. lloerner, Tischlermstr., 

Bäckerstraßc 227.
/ I f in e  Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Jakobsstrahe 227/28.

I nebst Wohn. v. I. Oktbr.
L . ln  zu verm. Culmerstr. 321.

I. « ° z - ,  L  « G -
5 Zinnner n. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechtestr. 99.
^ L n  dem in der schönsten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohn- 
hause find nunmehr in der l .  und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

O I» r '.  8 a n ä .
H^rom b. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
60Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.
1 möbl. Zimmer Gerechtestraße 129, part.
sLine große Wohnung 1. Etage vom 1. 
^  Okt. zu verm. 8. flau8eb, Gerechtestr.
K in  lA l1 iü i1 ie r"u t großer Remise in der 
H in  ^^kllljk l^Zaderstrtrße zu vermiethen.

Brückenstrahe 33/4.
c )  herrschaftliche Wohnungen Vromb. 
^  Vorstadt Sänllstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js . ab zu vermiethen.

HVersetzungshalber siud Wohlnmgen von 3 
^  Zim. n. Zub. v. sof. od. auch vom 1. 
Okt. zu verm., Preis 200 Mark, bei Bau­
unternehmer 42. Klein-Mocker.

rste E t a g e ,  4 Zim., Küche, Wasser- 
^  leitung nebst sonst. Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 6. 8obsüa.
/L tin e  Wohnung, drei Stuben und Zub., 
^  von gleich öder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. I?.

« i h M U e »  ° " » L 7 , " . L L 7
/L in e  Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
^  bei 8. gorlcovolcl, Allst. N r. 376/79.
sLine Wohn. nebst Zub., v. 1. Oktbr. cr. 
^  zu verm. Neustadt, Junkerstraße 253.
Ein möbl. Zimmer Sckuhmacherstr. 354, 1.

W s e i n e  S 6 8 ta u n a t io n 8 i- ä u m 6
" "  sind vom 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenstraße 205. 0. Krau.
I  Wohnung v. 3 Z.,Entree u. Zub. f. 400M . 
K zu verm. Jakobsstr. 23V (nicht 230 a.)

W l lu l in 6 i 'b i 'ü o l< 8 i> 'a 8 8 6  3 8 6  b
"  ist die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. pari. rechts. ä. 8slnvar1r.
2 .  E t a g e ,  G e r b e r s t r a ß e  2 6 7  b,
bisher von Herrn Hauptmann Lerkun be­
wohnt, ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vernliethen. « a r v - ^ k v ^ s l i i .
Cr>ie von Herrn 4. Zelineriu innegehabte 
^  Parterrewohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei 1. Xsil.
HLückerstr.257, 11. Etage v .5Z im .u . a. Zub. 

v. sof. od. 1. Oktbr. zu verm. Mnlrs»'.
Möbl. Part.-Zim. z. verm. Strobandstr. 60.
Z L  errschaflliche Wohnung zu verm. Bromb. 
A  Vorstadt Schulstraße 124. 1. ke lr.

Mslü-Iel, MlilU 
belilltrenliliiller

Das diesjährige

Königsschicp
statt.

findet am
1 3 . ,  1 6 . ,  1 7 .  J u l l

Dasselbe beginnt am ^
nachmittags 3 IM
An allen ^

im  S c h ü H e n g a r te iu
a l r e n ä s  ^  ^  zi '

N i c h t m i t g l i e d e r  haben gF
Concerten am 15. und 1b. 
Eintrittsgeld von 3v Psg. pro p ^  
Tag Z u tritt. -  K m ^ a h ^ ^

Üllllßllliei-Veieiil
G ll l l ta g  mll> N k m ie il l»

Abfahrt dorthin früh 5 Uhr vo 
fikationsgebäude. __________

llulles-Vekkin W
Sonnabend Abend von «

U e b u n g s f a h r t e t t  big
mit dem Krauäenrer Nucler

Abends 9 Uhr: .,j vK
Gememschaftliches Beisammensen^ - - ^

Victoria-Karlen-^
Z M " S  o n n t a g  den 12.

A uf allgemeines Verlang ' ^

Der SoldatciisrcuK
Schwaitk in 3 Akten v. G. v.Moser u-

<1. I » 8 t t v r ,  Theater E - ^

S c h tz e li - V e re in
S o n n t a g  d e n  J u l i

Großes volksthümliches -1

Schützens-''
Früh Morgens: Weckru'

L L llo u v l lä o llu o i '.
— Nachmittags 2 M r :

Großer Festzug nach d. «chust
Nachmittags 3 Uhr:

O vN VSL'D
von d. Kapelle d. Pomm. Pionier-  ̂

Abends:
L r iN L l l t k v u v r v v r k  u. bo»8 .

S o lv iio d w n ß  Los
U W "  I t a l ie n is c h e  N a c h t s
G intritt: Erwachsene 20 

S ta tt jeder besonderen

S v I» » tL V » s t^
i n  S c h i r p i t z .  7 ^

Am Sonntag den l2. ,/.nlvck^' 
Scbirpitz ein Schützenfest abgehau, 

angenehnien Aufenthm t^n^^i,

Der Festplatz w ird abends 
Sckießstand befindet sich in der ^  
Bahnhofs in der Forst des H 
der erste Schuß Punkt 3 Uhr "  di.

F ü r angenehnien Aufenthalt "  < 
Musik, gedielter Tanzplatz, Kegels 
Speisen und Getränke ist b e s te s

vt I. die/t'F
Nach deni Schießen Tanz. .

.................... ..........
gebeten, ihre Doppelflinten " , „stAs 
Patronen niitzubringen.

führung einer Schlachtmusik in 
nommen ist, werden die H

^M öbl. Parterrez. z. v. T u c k M l2 ^
2 Wohin,lrne'i, sä"L

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche w ^  i 
lichem Zubehör, 1 und 3 T re p p t 
1. Oktober zu vermiethen ^

Vrauerstr7'Nr. 3 9 5 ^ ^

Worrier M a r k t s
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
Brod . . . .  
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
Eier . . . .  
Krebse . . . .  
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Weißfische. . . 
Milch . . . .  
Petroleum . . 
S p iritus  . . . . 
Spiritus(denaturirt)

50Kilo

1<Ko. 
I Kilo

100 Kilo

1 Liter
Sl>

Druck und Verlag von C. Dombrowtki in Thorn.


